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Vorwort

endlich ist es soweit! Ich darf Sie zur neuesten Ausgabe unserer Haus-
zeitschrift „EinBlick“ begrüßen. Gleichzeitig handelt es sich bei dieser 
Ausgabe um die erste Ausgabe im neuen Design. Wir sind mit dem 
Martin-Haug-Stift, den Mobilen Diensten und der Residenz Freudenstadt 
ein Teil der Evangelischen Heimstiftung. 

Darauf sind wir stolz! Gleichzeitig soll dies auch bei unserer Hauszeit-
schrift auf den ersten Blick erkannt werden.

Mit der vorliegenden Zeitschrift erleben Sie wie gewohnt einen Einblick 
in unseren Alltag. Ebenso können Sie sich über allgemeine Themen 
informieren.

Neben dem Titelthema über das erste Betriebsjahr der Tagesbetreuung 
in der Residenz wurde unsere erste Auszubildende in der generalis-
tischen Ausbildung interviewt.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen der neuen Ausgabe des „Ein-
Blicks“.

Es grüßt Sie herzlich
Ihr

 
        

Patrick Vilmin
Hausdirektor

Liebe Leserinnen  
und Leser,
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Es tut mir gut, Danke zu sagen, Danke für ein schön 
angerichtetes Mittagessen, einen lieben Besuch 
oder das herrliche Wetter. Wenn ich etwas ge-
schenkt bekomme, mich bedacht fühle, sage ich 
Danke. Manchmal atmet darin auch das Vertrauen, 
dass für mich gesorgt ist, und das gute Gefühl, dass 
ich der oder dem anderen wichtig bin. Und gleich-
zeitig steckt in meinem Danke, dass ich das „Ge-
schenk“ als solches zu schätzen weiß, vielleicht 
sogar besonders zu schätzen weiß, weil auch mir 
die oder der andere kostbar ist.
 
Auch Gott kann ich Danke sagen: Danke für diesen 
guten Morgen, danke für jeden neuen Tag. Oder: 
Herr, hab Dank für Speis und Trank. Oder: Danke 
für den Duft der Blumen. Sage ich Danke, bleibe 
ich mit meiner Freude nicht allein, sondern kann 
sie teilen. Und geteilte Freude ist ja bekanntlich 
doppelte Freude.

Danke!

„Es ist unglaublich, wie viel 
Kraft die Seele dem Körper 
zu verleihen vermag.“ 

Wilhelm von Humbold

Glaube & Leben
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Neben diesen ganz alltäglichen Situationen gibt es 
aber auch besondere Tage oder Anlässe, die uns 
zum Wahrnehmen, Rückblicken oder persönlichen 
Bewerten einladen oder herausfordern. Der Ge-
burtstag ist so ein besonderer Tag, vielleicht auch 
das eigene Bilanzieren in der Mitte oder gegen Ende 
des Lebens, und auch das sogenannte Erntedank-
fest.
 
Der Beter des 103. Psalms fordert sich und uns auf, 
dies mit einem dankbaren Blick zu tun: „Lobe den 
Herrn, meine Seele, und vergiss nicht, was er dir 
Gutes getan hat!“ Es ist die Einladung, auf das ei-
gene Leben, das letzte Lebensjahr oder die gemein-
same Zeit zurückzuschauen und sich zu fragen, was 
Gott uns darin Gutes getan hat. So kann dieses 
Bilanzieren zu einem persönlichen Erntedankfest 
werden: Was hat Gott nicht alles wachsen lassen 
in meinem Leben oder geschenkt in Beziehungen 
und Freundschaften?
 
Wir haben sicherlich auch unseren Teil dazu bei-
getragen. Und doch bleibt es ein Geschenk. Matthi-
as Claudius drückt es in seinem Erntedank-Lied so 
aus: „Wir pflügen und wir streuen den Samen auf 
das Land, doch Wachstum und Gedeihen steht in 
des Himmels Hand: Der tut mit leisem Wehen sich 
mild und heimlich auf und träuft, wenn heim wir 
gehen, Wuchs und Gedeihen drauf.“ Ich bin über-
zeugt, Gott tut das in jedem Leben, nicht nur bei 
den Bilderbuch-Apfelbäumen oder -Lebensläufen, 
so es die überhaupt gibt. Für mich zeigt sich seine 
Liebe auch darin, dass er dem Leben von jeder und 
jedem von uns Frucht schenkt, auch wenn es viel-
leicht teilweise anders verlaufen ist, als wir uns dies 
erträumt hätten – und manchmal auch unverhoff-
te Frucht, die gerade dadurch entstehen konnte 
oder sogar dadurch entstanden ist, dass es anders 
verlaufen ist.
 
Nach dieser Frucht zu suchen, die geschenkte Ern-
te einzubringen und Gott dafür zu danken, dazu 
ermutigt uns der Psalmbeter: „Vergiss nicht, was er 
(Gott) dir Gutes getan hat.“ Und vielleicht stimmen 
wir dann mit Matthias Claudius ein in den Refrain 
seines Liedes: „Alle gute Gabe kommt her von Gott 
dem Herrn, drum dankt ihm, dankt, drum dankt 
ihm, dankt und hofft auf ihn!“

Ihr 
Pfarrer Dr. Salomo Strauß

„Der Langsame, der sein 
Ziel nicht aus den Augen 
verliert, geht noch immer 
geschwinder, als jener,  
der ohne Ziel umherirrt.“
Gotthold Ephraim Lessing

Glaube & Leben
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Die neue Tagespflege in der Residenz Freudenstadt mit 15 Plätzen

Über die Mobilen Dienste 
Freudenstadt
Um pflegebedürftigen Menschen 
eine lange Zeit im eigenen Zu-
hause zu ermöglichen bieten die 
Mobilen Dienste am Traditions-
standort Freudenstadt seit 1997 
ambulante Grund- und Behand-
lungspflege an. Neben dem pfle-
gerischen Angebot steht auch  
das Angebot der Unterstützung 
bei hauswirtschaftlichen Tätig-
keiten im Haushalt zur Verfü-
gung. Damit die Aufgaben erfüllt 
werden, steht ein kompetentes 
Team aus verschiedenen Berufs-
gruppen zur Verfügung. 

Hausnotruf
Um sicher versorgt zu sein, bie-
ten die Mobilen Dienste 24 Stun-
den eine pflegerische Rufbereit-
schaft über eigene Hausnotruf-
geräte. 

Individuelle Beratung
Für eine umfassende Beratung  
zu den Leistungen der Pflege- 
versicherung, Antragstellung, 
Finanzierung sowie weitere In-
formationen zum Thema Pflege 
steht die Pflegedienstleitung 
Heike Hummel zur Verfügung.

Die neue Tagespflege
Im November 2022 eröffneten 
die Mobilen Dienste die neue 
Tagespflege. Für die Gäste steht 
neben einem Gemeinschafts-
raum mit eigener Wohnküche 
auch ein Ruheraum mit Sesseln 
und Pflegebett zur Verfügung. 
Durch die großzügige Terrasse 
kann auch das neu gestaltete 
Höfle erlebt werden. Das Angebot 
richtet sich bewusst nicht nur an 
die Menschen in der Residenz, 
sondern an alle pflegebedürf-
tigen Menschen in Freudenstadt 

und der Umgebung. Die Gäste 
erleben gemeinsam mit Anderen 
einen schönen Tag, der von den 
Pflegekräften und Alltagsbeglei-
tungen immer wieder aufs Neue 
gestaltet wird. Die Gäste unserer 
Tagespflege werden auf Wunsch 
morgens zu Hause abgeholt und 
abends wieder zurück in ihre 
vertraute Umgebung gebracht. 
Ein Besuch ist an einzelnen oder 
halben Tagen möglich. 

Tagesablauf in der 
Tagespflege
Der Tagesablauf in der Tages- 
pflege wird durch Mitarbeitende 
in der Alltagsbegleitung gestal-
tet. Eine ständig anwesende 
Pflegefachkraft übernimmt die 
pf legerischen Aufgaben der 
Grund- und Behandlungspflege. 
Ebenfalls berät die Pflegefach-
kraft bei pflegerischen Risiken 
die Menschen in der Tagespflege 
und auch ihre Angehörigen. 

Fahrservice
Für alle Menschhen, welche die 
Tagespflege nicht selbst aufsu-
chen oder auch nicht von den 
Angehörigen gebracht und ge-
holt werden können, steht ein 
Fahrservice zur Verfügung. 

Im Fokus

Am 2. November 2022 eröffneten die Mobilen Dienste ihre neue Tagespflege in der  
Residenz Freudenstadt. Im gleichen Gebäudekomplex befindet sich nicht nur die neue 
Tagespflege sondern angrenzend auch die neuen Büros der Mobilen Dienste.

Tagespflege Freudenstadt

Mobile Dienste Freudenstadt
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Generalsanierung Martin-Haug-Stift

Seit Januar 2023 befindet sich eine Hälfte des Martin-
Haug-Stifts im Baustellenbetrieb. Nach rund 40 Betriebs-
jahren wird das gesamte Haus generalsaniert. Büroräume, 
Andachts- und Veranstaltungsräume, Wohnbereiche und 
die Bewohnerzimmer werden saniert. 

Bericht aus dem  
Sanierungsbüro

5.2│Andacht, Mehrzweck mit geschlossener Holzornamentik

Rückblick
Im Herbst 1984 wurde das Mar-
tin-Haug-Stift eröffnet. Als soge-
nannte dritte Generation der 
Pflegeheime wurde das Martin-
Haug-Stift unter dem Leitbild 
„Wohnheim“ geplant. Im Gegen-
satz zur vorherigen Generation 
von Pflegeheimen wurde der 
Fokus auf ein wohnliches Ambi-
ente in größeren Wohnbereichen 
gelegt. Arbeitsbereiche wie Kü-
che, Spülen, Wäsche wurden 
zentral und abseits der Wohnbe-
reiche organisiert.

Gesetzliche 
Anforderungen
Zum 1. September 2009 ist die 
Landesheimbauverordnung in 
Baden-Württemberg in Kraft 
getreten. Die wesentlichen Ände-
rungen waren, dass Pflegeheime 
nur noch über Einzelzimmer 
verfügen sollen. Ebenfalls wurde 
die Gruppengröße der Wohnbe-
reiche auf 15 Personen begrenzt. 
Die Umsetzungsfrist für diese 
Anforderungen kann in Einzel-
fällen auf bis zu 25 Jahre ausge-
weitet werden.

Generalsanierung
Die im Januar begonnene Gene-
ralsanierung wurde somit aus 
zweierlei Gründen notwendig: 
Die Umsetzung der Landesheim-
bauverordnung und gleichzeitig 
die grundlegende Sanierung 
nach rund 40 Betriebsjahren. 

Paralell zur Generalsanierung 
werden zentral organisierte Ar-
beiten zwischenzeitlich dezen-
tral in den Wohngruppen ausge-
führt. Diese Veränderung war 
eine wesentliche Erkenntnis aus 
der Analyse von Pflegeheimen 
der zweiten und dritten Genera-
tion. Menschen benötigen um 
sich herum Menschen, welche 
Alltags-Tätigkeiten in den Wohn-
gruppen verrichten. 

Der Alltag orientiert sich dabei 
an der normalen Häuslichkeit. 
Ebenso wirken sich kleine Wohn-
gruppen positiv auf Menschen 
mit dementiellen Erkrankungen 
aus. In zukünftig acht Wohn-
gruppen mit jeweils 15 Einzel-
zimmern inklusive Bad wird das 
Martin-Haug-Stift zu einer kom-
plett neuen Generation von 
Pflegeheimen zählen. Visualisierung der Architekten: Im generalsanierten Martin-Haug-

Stift wird auch wieder ein Andachtsraum zur Verfügung stehen.

Visualisierung der Architekten 

Aus der Einrichtung
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Nachtcafé
Unsere Alltagsbegleiterinnen laden alle zwei Wo-
chen mittwochs von 19:30 bis 21:00 Uhr zum 
Nachtcafé ein. Unser Serviceteam bereitet hierzu 
kleine Snacks vor. Im Getränkeangebot gibt es 
neben alkoholfreien Getränken auch Bier und 
Wein. Die Dekoration wird liebevoll angepasst.

Gesprächsthemen
Die Themenauswahl ist vielfältig und wird indivi-
duell beschlossen. Je nach aktueller politischer 
Lage, Jahreszeit oder dem Stadtgeschehen ergeben 
sich andere Themen. Daraus entstehen interessante 
Gespräche, die Teilnehmenden beteiligen sich 
nach den eigenen Möglichkeiten. Man hört Ge-

Elisabeth Bürk und Elli Willer genießen ihren Wein

schichten von früher und lernt die Mitbewoh-
nenden gut kennen. Das Angebot ist für alle Wohn-
gruppen im Haus, dadurch begegnen sich die 
Menschen aus verschiedenen Stockwerken. 

Thementage
Immer wieder gestalten wir Thementage auf 
unseren Wohngruppen. Das bedeutet, dass ein 
Thema den ganzen Tag über aus verschiedenen 
Blickwinkeln beleuchtet, darüber diskutiert und 
ein Rahmenprogramm gestaltet wird. Auch das 
Speisenangebot wird hierzu angepasst. Auf dem 
Programm standen die Thementage „Rund um 
die Erdbeere“ und „Reiselust“. Es konnten Erd-
beeren in vielerlei Variationen genossen wer-
den, beispielsweise Erdbeeren mit Sahne, Erd-
beerkuchen oder Erdbeerbowle. Bei der Reiselust 
lockten kulinarische Genüsse: Leckeres italie-
nisches Tiramisu zum Dessert, zum Nachmit-
tagskaffee ein italienisches Schokobiscotti sowie 
abends spanische Tapas.

Jahreszeitliche Feste
Natürlich begehen wir immer auch Feste im Jah-
reskreislauf: So feiern wir Eiszeiten im Sommer, 
Herbst- und Weinfest, Oktoberfest und Erntedank-
fest. Selbstverständlich stets mit einem passenden 
Rahmenprogramm und angepasstem Speisenan-
gebot! 

Ein leckeres Eis mit fruchtiger Soße: Das war unser 
beliebtestes Angebot in diesem heißen Sommer. 
Neuer Wein und Zwiebelkuchen waren nachge-
fragte Angebote im Herbst. Weißwürste, Brezeln 
und ein Weissbier und die schönen Erntedankkör-
be lockten im Oktober! Im November wurden le-
ckere Martinsgänse gebacken und zum Jahresab-
schluss werden die Bratäpfel zu den Adventsfeiern 
schon lange und sehnsüchtig erwartet.

Impressionen
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Musik, Musik, Musik

Neben unseren Themen-
tagen erfreuen uns auch 
immer wieder musika-
lische Highlights.

Norbert Schrembs ist vie-
len Bewohnerinnen und 
Bewohnern ein Begriff. 
Mit seinem Akkordeon 
kommt er regelmäßig ins 
Haus. Neben ihm war 

auch das Harmonikaorchester Salzstetten zu 
Gast, ebenso wie Vanessa Feilen und Andreas 
Schuss und die Veeh-Harfen-Gruppe der Musik- 
und Kunstschule Region Freudenstadt e.V. Wir 
danken allen Musiziernden und Gruppen für 
ihre schönen Konzerte!

Backaktionen

Freitagnachmittags wird auf 
den Wohngruppen für das 
Wochenende gebacken. Un-
sere Alltagsbegleiterinnen 
bereiten mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern alles 
vor. Danach wird dann ge-
rührt, geknetet, ausgesto-
chen oder verziert. Das Ba-
cken dient der basalen Stimu-
lation und regt die Sinne an. Dies geschieht im 
Falle des Backens durch Riechen, Schmecken, das 
Tun mit den Händen und den Kontakt mit ande- 
ren Menschen! Gleichzeitig ist das eine alltagsnahe 
und normale Aktivität, welche unsere Bewohne-
rinnen und Bewohner von zu Hause kennen. Ist 
das Ergebnis nicht toll geworden?

Martinsgans

Veranstaltungsrückblicke

Elli Eberhardt in Aktion
Marianne Meyer und ihr Fahrer Herr Gnändinger

Rikschafahrten
 
Die Malteser Hilfsdienste e.V. Kreisgliederung  
Freudenstadt bieten Rikschafahrten an. Durch die 
Koordinatorin Daniela Kodweiß bekamen wir die 
Möglichkeit, für unsere Bewohnerinnen und Be-
wohner aus dem Haus und der Residenz, Rik-
schafahrten anzubieten. Das Angebot wurde sehr 
gerne angenommen und stieß auf große Resonanz. 

Ziele nach Wunsch
Als Fahrtziele waren die Stadtkirche und der  
Marktplatz, der Kienberg und eine Runde um die 
Nordstadt und den Krankenhaus-Neubau der  
Renner. Gerne wurden auch individuelle Wünsche 
zur ehemaligen Wohnung erfüllt. Alle Teilneh-
menden waren sich einig: Das wollen wir wieder! 

Ein herzliches Danke an alle Fahrerinnen und 
Fahrer für ihren Einsatz!

Andreas Schuss, 
Vanessa Feilen

Impressionen
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Grillen für Bewohnende und Mitarbeitende

Sommerzeit ist Grillzeit
Zu unserem Grillfest Ende Juni hatten wir mit dem 
Wetter besonderes Glück. Wir konnten den Grill 
im Garten anheizen und die Zapfanlage das Bier 
kühlen lassen! Hausdirektor Patrick Vilmin stellte 
sich persönlich an den Grill um die perfekte ge-
grillte „Rote“ zuzubereiten! Im Anschluss an das 
Grillen für unsere Bewohnerinnen und Bewohner 
hatte unsere Mitarbeitervertretung zum Sommer-
fest für alle Mitarbeitenden eingeladen! 

Zweimal Kronenkreuz
An diesem Abend konnten wir auch die Ehrungen 
für unsere langjährigen Mitarbeitenden vorneh-
men. Zwei Personen wurden dabei mit dem Kro-
nenkreuz der Diakonie geehrt! Herzlichen Glück-
wunsch an alle Jubilare!

Beate Braun und Ute Höß von 
der MAV im Einsatz

Die Stimmung war gut!Maria Kreusch und Elvira Brosch 
lassen es sich munden

Patrick Vilmin waltet seines Amtes als Grillmeister!

Unsere Dienstjubilare – wir gratulieren!
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Es wurde kräftig mitgefeiert und geschunkelt!

Der Sommer lädt zum Feiern ein

Am Sonntag, den 16. Juli 2023 feierten wir unser 
39. Höflesfest. Aufgrund der Generalsanierung 
fand das Höflesfest in diesem Jahr nicht im Höfle 
sondern im wunderschönen Innengarten statt. Ein 
buntes Rahmenprogramm erwartete unsere Gäste 
nach dem Gottesdienst. Wir feierten bei strah-
lendem Sonnenschein ein tolles Fest. Die musika-
lische Begleitung lud zum Mitsingen und Tanzen 
ein, wodurch uns ein schöner Nachmittag ge-
schenkt wurde.

Ein herzliches Dankeschön an alle Mitwirkenden 
für ihren Einsatz!

Das 39. Höflesfest

Platzkonzert der Stadtkapelle Freudenstadt

Patrick Vilmin und Stefan Itzek beim Sirtaki

Stimmungsmacher: Marc Delpy und Siggi Köster

Sitztanz unserer Residenz-Sportgruppe

Impressionen

EinBlick  2/2023 11EinBlick  2/202310



Tagesbetreuung 
Residenz
Unsere Mieterinnen und Mieter in der Residenz im 
Pflegewohnen haben die Möglichkeit, dieses An-
gebot in Anspruch zu nehmen. Täglich in der Zeit 
von 8:30 Uhr bis 13:00 Uhr ist eine Alltagsbeglei-
terin für die Menschen da. Zusammen wird bespro-
chen, wie man den Vormittag gemeinsam verbrin-
gen möchte. Zeitungsrunden, Spiele spielen, sich 
um Pflanzen kümmern, aber auch einfach gemein-
sam plaudern stehen auf dem Programm. Morgens 
gibt es ein reichhaltiges Frühstück und zu Mittag 
ein leckeres Mittagessen. Gerne dürfen sich auch 
die Tagesbetreuungsgäste beim Eindecken einbrin-
gen. Unser Konzept ist für Menschen gedacht, die 
gerne unter Leuten sind und Kontakte haben 
möchten.

Feste Tagesstruktur
Gerade für Menschen die eine feste Tagesstruktur 
möchten oder brauchen, bietet sich die Tagesbe-
treuung an. Wenn jemandem das Einkaufen und 
Kochen schwerfällt, ist die Tagesbetreuung eben-
falls eine gute Lösung um dem Hilfebedarf zu be-
gegnen. Die Alltagsbegleiterin ist Ansprechpartne-
rin für die Gäste und sorgt am Vormittag für die 
Belange der Menschen. 

Die Gäste kennen sich nach einer Weile gut und 
sind sich auch untereinander behilflich. Auch bei 

Unsere Tagesbetreuungsgruppe

diesem Angebot möchten wir besonders die 
Hilfe zur Selbsthilfe und die gelebte Teilhabe in 
den Mittelpunkt stellen. Komponenten der 
einzelnen Mahlzeiten werden gemeinsam an 
dem Tag selbst hergestellt. So können auch die 
Gäste, wenn sie möchten, aktiv bei der Zuberei-
tung mithelfen oder auch einfach nur dabei 
sein. 

Sozialdienst
Der Sozialdienst schaut täglich an den Werkta-
gen in der Tagesbetreuung vorbei, um zu sehen, 
ob es irgendeinen neuen Hilfebedarf einer  
Mieterin oder eines Mieters gibt. 

Einmal im Jahr macht die Gruppe einen Ausflug. 
So waren die Gäste, die Alltagbegleiterin und 
eine Mitarbeiterin vom Sozialdienst dieses  
Jahr mit zwei Fahrzeugen auf der Schwarzwald-
hochstraße unterwegs.

Aus der Residenz
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Aus der Residenz

auch räumliche Nähe ist ein wertvolles Zeichen für 
die noch engere Verbundenheit und Zusammen-
arbeit.

Residenz-Geschenke
Katharina Miller vom Sozialdienst der Residenz 
Freudenstadt wurde ein kleines Spendenpaket vom 
Oberlinhaus Freudenstadt überreicht. Etliche Ge-
sangsbücher, verschiedene schöne und hochwer-
tige Spiele sowie weiteres Lesematerial enthielt das 
Geschenkpaket. Eine schöne Geste der neuen 
Nachbarn! Auf eine gute Nachbarschaft und viele 
erfolgreiche Absolventen in der Zukunft!

Treffpunkt
Für die Flurenden mussten 
feuerfeste und stilvolle 
Möbel gefunden werden. 
Die Firma Steimel aus 
Achern hatte die pas-
sendende Produktpalette 
dafür. Nach der doch sehr 
langen Lieferzeit wurden 
in der letzten Augustwo-
che die Stühle und Bei-
stelltische zur großen Freude angeliefert. Sehr 
schnell verbreitete sich die frohe Kunde. Bei 
Gesprächen über Pflanzen und deren Wasser-
bedarf entstand bereits am ersten Tag eine Ver-
abredung auf ein Gläschen „guten Tropfen“, 
womit die Stühle bereits feierlich eingeweiht 
wurden. Dies war verbunden mit dem großen 
Dank an den Förderverein des Martin-Haug-
Stifts, der die Finanzierung hierfür übernom-
men hat!

Martin Kromer, Nathalie Farkas, Katharina Miller
Pflanzenpflege

Der Haupteingang des Campus für Pflege

Derzeit laufen noch die letzten Baumaßnahmen 
mit Hochdruck in der Nachbarschaft. Seit Anfang 
Oktober können die ersten Auszubildenden im 
Neubau neben dem Martin-Haug-Stift und der 
Residenz Freudenstadt im neuen Campus für Pfle-
ge Nordschwarzwald unterrichtet werden. Die 
vielen Auszubildenden in den vergangenen Jahren 
helfen dem schon vorhandenen Fachkräftemangel 
auch im Haus entgegenzuwirken. Natürlich möch-
te die eine oder der andere Auszubildende nach der 
Ausbildung eine andere Einrichtung oder ambu-
lante Dienste kennenlernen, weshalb nicht nur das 
Martin-Haug-Stift von den vielen Auszubildenden 
profitiert, sondern die gesamte Pflegebranche! Sie 
können sich über theoretisch und praktisch gut 
ausgebildete Pflegefachkräfte freuen.

Der langjährige Kooperationspartner, das Oberlin-
haus Freudenstadt, ist für diesen Erfolg bei den 
Auszubildenden ein wichtiger Partner. Die jetzt 

Gute Pflege auch in der Nachbarschaft
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Die Einführung der generalistischen Pflegeausbil-
dung markiert zweifellos einen Wechsel in der 
Geschichte der Pflege. Mit einem innovativen 
Ansatz, der das Zusammenführen verschiedener 
Pflegebereiche und die Ausbildung von vielseitigen 
Pflegekräften in den Fokus rückt, wird die Qualität 
der Gesundheitsversorgung auf ein neues Niveau 
gehoben. Am Ende der generalistischen Pflegeaus-
bildung sind die Auszubildenden nicht nur hervor-
ragend ausgebildet, sondern auch bestens vorbe-
reitet, um sich in einer sich ständig verändernden 
Gesundheitslandschaft zurechtzufinden. Sie sind 
die Verbindung zwischen verschiedenen Alters-
gruppen, Gesundheitszuständen und Pflegebe-
dürfnissen. Diese Pflegefachkräfte bringen das 
Gesundheitswesen voran und optimieren die 
Versorgung der Bewohnerinnen und Bewohner.

Neuerung in der Gesundheitsversorgung
Die generalistische Pflegeausbildung ist ein an-
spruchsvoller, aber äußerst lohnender Bildungs-
weg, der eine umfassende Vorbereitung auf die 
Pflegepraxis bietet. 

Dauer der Ausbildung 
Die Ausbildung dauert drei Jahre. Während dieser 
Zeit werden die angehenden Pflegekräfte auf die 
Herausforderungen und Verantwortlichkeiten im 
Pflegebereich vorbereitet.

Theoretischer Unterricht
Die theoretische Ausbildung umfasst mindestens 
2.100 Stunden. Dieser Unterricht vermittelt ein 
breites Spektrum an Wissen, das für die Pflegepra-
xis unerlässlich ist. Die Themen reichen von Ana-
tomie und Krankheitslehre bis hin zu ethischen 
Grundsätzen und Kommunikationstechniken. Der 
Unterricht findet in der Regel an Pflegeschulen oder 
in anderen Bildungseinrichtungen statt.

Praktische Ausbildung
Die praktischen Einsätze sind ein wesentlicher 
Bestandteil der generalistischen Pflegeausbildung. 
Die angehenden Pflegekräfte verbringen minde-
stens 2.500 Stunden in verschiedenen Praxismo-
dulen. Während dieser Zeit arbeiten sie unter An-
leitung erfahrener Pflegefachkräfte in Pflege-
heimen und anderen Gesundheitseinrichtungen. 

Ausbildungstag im Kloster Kirchberg

Regionaldirektor Clemens Miola in der Diskussion

Die neue generalistische Pflegeausbildung

In einer sich stetig wandelnden Welt hat die Generalistik in der Pflege eine neue Ära 
eingeläutet. Das Zusammenführen verschiedener Berufe zu einem gemeinsamen  
Berufsprofil verspricht eine umfassendere und effizientere Gesundheitsversorgung.

Generalistik

Reportage
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Dies ermöglicht es den Auszubildenden, wertvolle 
praktische Erfahrungen zu sammeln und die er-
lernten Fähigkeiten anzuwenden.

Praxisanleitung
Die Aufgabe der Praxisanleitung in der Pflege be-
steht darin, Auszubildende zu unterstützen und zu 
fordern. Sie vermitteln Wissen, überwachen die 
Leistung und fördern die berufliche Entwicklung. 
Kurz gesagt, sie sind unverzichtbare Wegweiser in 
der Pflegepraxis. Die Generalistik in der Pflege geht 
über die bisherigen Grenzen hinaus, indem sie 
Berufe wie die Altenpflege sowie die Gesundheits- 
und Krankenpflege in einem neuen, ganzheit-
lichen Berufsbild integriert. Diese Vereinigung von 
Fachkenntnissen und Fähigkeiten ermöglicht es 
den Pflegefachkräften, flexibler und breiter in der 
Versorgung von Bewohnenden/Patienten jeden 
Alters und Gesundheitszustands tätig zu sein. Au-
ßerdem eröffnet sie auch neue Möglichkeiten für 
die berufliche Weiterentwicklung und Spezialisie-
rung. Pflegefachkräfte können nun fundierte 
Kenntnisse in verschiedenen Bereichen erwerben 
und sind, aufgrund ihrer breiten Ausbildung, leich-
ter in verschiedenen Arbeitsumgebungen einsetz-
bar. Insgesamt ist die Einführung der Generalistik 
in der Pflege ein bedeutender Schritt, um die Ge-
sundheitsversorgung effizienter und menschen- 
orientierter zu gestalten. Diese Veränderung wird 
nicht nur die Pflegebranche selbst, sondern auch 
die Gesundheitsversorgung insgesamt nachhaltig 
beeinflussen. Die Zukunft der Pflege hat begonnen 
und verspricht, noch vielseitiger und engagierter 
zu sein, um den Bedürfnissen der Bewohnerinnen 
und Bewohner gerecht zu werden.

Auf dem Weg zur neuen Bildungsland-
schaft
In den letzten Jahren hat sich unsere Bildungswelt 
grundlegend gewandelt. Die generalistische Bil-
dung setzt auf eine breitere Wissensbasis, die es den 
Lernenden ermöglicht, verschiedene Disziplinen 
und Fähigkeiten zu erkunden. Was einst als fach-
spezifisch galt, wird nun von einer interdiszipli-
nären Herangehensweise ergänzt. Dieser Ansatz 
fördert ein ganzheitliches Verständnis und ermu-
tigt die Schüler, über den Tellerrand hinauszu-
schauen. Bildungsinstitutionen bieten nun eine 
breitere Palette von Kursen und Programmen an, 
die es den Schülern ermöglichen, ihre Interessen 
zu erkunden und ihre Talente zu entwickeln. Die-
se Entwicklung hat nicht nur die Schüler ermutigt, 
sondern auch die Lehrer inspiriert, ihre Unter-
richtsmethoden anzupassen und innovativere 
Wege des Lehrens zu finden. Die generalistische 
Ausbildung spiegelt auch die zunehmende Wich-
tigkeit von Vielfalt und Inklusion wider. Sie fördert 
eine Lernumgebung, in der Menschen aus verschie-
denen Hintergründen und Interessen zusammen-
kommen, um voneinander zu lernen. Dies hat zu 
einem offeneren und toleranteren Bildungssystem 
geführt, dass die Stärken und Potenziale jedes Ein-
zelnen hervorhebt.

Die Geschichte der generalistischen Ausbildung ist 
noch lange nicht zu Ende. Sie wächst weiter, erwei-
tert ihren Horizont und inspiriert diejenigen, die 
nach neuen Möglichkeiten suchen. Diese span-
nende Reise zur neuen Bildungslandschaft hat 
bereits begonnen und es ist aufregend zu sehen, 
wie sie sich weiterentwickelt.

Aufgabenstellung einmal anders

Aufgaben erledigen in idyllischer Umgebung

Reportage
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Wieso haben Sie sich die Aus-
bildung in der Pflege ausge-
sucht?
Mir war schon sehr früh klar, 
dass ich entweder etwas mit Tie-
ren wie Tierfpflege oder Tierme-
dizin machen möchte. Aber 
nach dem Praktikum hier im 
Martin-Haug-Stift habe ich mich 
für die Pflege entschieden. Der 
pflegerische Kontext und die 
Beziehung zu den Menschen 
waren mir sehr wichtig. 

Vielleicht hatte ich auch etwas 
Glück, da die Möglichkeiten im 

Beruf nun in der Pflege sicherlich 
größer sind als in der Tierpflege. 

Was hat sich bei der neuen 
Pflegeausbildung bemerkbar 
gemacht?
Wir hatten beim ersten Ausbil-
dungskurs in der neuen Ausbil-
dung oft keine klaren Vorstel-
lungen wie ein Ablauf konkret 
aussieht. Häufig bekamen wir die 
Rückmeldung, dass einzelne 
Entscheidungen noch nicht ge-
troffen worden sind. Ebenso war 
die Notengebung für uns lange 
Zeit nicht transparent. Beruhi-

Im Interview

Natalie Göhring hat als erste Auszubildende im Martin-Haug-Stift die generalistische 
Ausbildung mit einer schulischen Auszeichnung abgeschlossen. Im nachfolgenden 
Artikel berichtet Natalie Göhring über die neue Ausbildung. 

Patrick Vilmin, Natalie Göhring, Nicole Kacinski

gend war, dass es den Lehrkräf-
ten auch nicht besser ging als 
uns. 

Wie erging es den anderen 
Auszubildenden in Ihrem Kurs 
damit?
Ich glaube aus der Situation ent-
stand ein sehr guter Zusammen-
halt im Kurs. Dies bekamen wir 
häufig zurückgemeldet. Viele der 
Auszubildenden unterstützten 
sich gegenseitig. Die Situation 
war für uns alle ja nicht leicht.

Wir sind alle froh darüber, 
dass Corona nicht mehr un-
seren Alltag beeinflusst. Aber 
hat die Pandemie sich auf die 
Ausbildung ausgewirkt?
Ich kann mich noch gut an die 
Anfänge in der Praxis erinnern. 
Sehr häufig bekam ich von Kol-
leginnen und Kollegen erzählt, 
was wir normalerweise jetzt ma-
chen würden. Viele Veranstal-
tungen und Aktionen waren 
einfach nicht mehr möglich. 

In der Ausbildung hat sich ge-
zeigt, dass viele noch nicht bereit 
waren, für Unterricht über das 
Internet. Teilweise hatten Auszu-
bildende noch nicht die tech-
nischen Geräte oder auch ein-
fach keine Erfahrung mit der 
Technik. Dennoch hatte das 

Über die generalistische Aus-
bildung zur Pflegefachkraft

Reportage
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Die Generalistische Pflegeausbildung

Ziel der Reform war es, dass allen Menschen, 
welche sich für einen Pflegeberuf interessieren, 
eine hochwertige und zeitgemäße Ausbildung 
angeboten werden kann. Damit soll den Anfor-
derungen der Gesellschaft nachgekommen 
werden, die sich durch die demografischen 
Entwicklungen verändert haben und in den 

kommenden Jahren weiter verändern werden. 
Gleichzeitig soll mit der neuen Pflegeausbildung 
den Menschen eine breitere Einsatzmöglichkeit 
gegeben werden. Ebenfalls soll die Qualität der 
Ausbildung durch eine bessere Anleitung und 
Begleitung der Auszubildenden erhöht werden. 
Ein weiterer Vorteil ist, dass der generalistische 
Berufsabschluss nun auch in anderen Mitglieds-
staaten der EU automatisch anerkannt wird.

Lernen von zu Hause aus auch 
Vorteile. Bücher und die ganzen 
Lernmaterialien mussten wir 
nicht immer von einem Ort zum 
anderen tragen. 

Was hat Ihnen in der Ausbil-
dung am meisten Freude 
bereitet?
Die Erkenntnis darüber, sich ei-
genes Wissen zu der Vielzahl an 
komplexen Themen angeeignet 
zu haben. Der Beziehungsaufbau 

zu den Menschen in der Versor-
gung und das Wissen über die 
Vorlieben der einzelnen Per-
sonen hat mir ebenfalls sehr 
große Freude bereitet. 

Ich habe durch die Ausbildung 
auch viel Persönliches gelernt. 
Ich finde, es ist ein Beruf, der ei-
nen selbst und die eigene Persön-
lichkeit sehr prägt. Ich glaube, 
ich bin durch den Beruf gedul-
diger geworden und habe ge-
lernt, besser mit Situationen 
umzugehen, die ich nicht än-
dern kann. 

Was würden Sie sich wün-
schen, das bei zukünftigen 
Ausbildungskursen anders 
gehandhabt werden soll?
Vielleicht einerseits, dass die 
Einsätze im pädiatrischen Be-
reich besser geplant werden. Ich 
selbst war in einer Mutter-Kind- 
Einrichtung. Dabei habe ich viel 
über Anträge gelernt, jedoch 

nicht unbedingt etwas zu Krank-
heitsbildern. Die pädiatrischen 
Plätze sind leider sehr begrenzt, 
weshalb ich dafür keine Hoff-
nung habe. 

In der Ausbildung selbst wech-
seln wir ja sehr oft die Einsatz-
stellen. Was ich schade fand war, 
dass bei mir der Krankenhaus-
einsatz direkt nach meinem 
Orientierungseinsatz im Martin-
Haug-Stift von der Schule ge- 
plant wurde. Wir hatten Mit-
schülerinnen, die den Kranken-
hauseinsatz im zweiten Lehrjahr 
hatten und dort dann schon 
mehr Theoriewissen für die Pra-
xis mitbrachten. Ich hatte mich 
gerade erst an das Haus gewöhnt 
und noch nicht viel theore-
tisches Wissen mit dem ich dann 
ins Krankenhaus kam. Hier muss 
die Schule natürlich schauen, 
dass irgendwie alle Auszubilden-
den eingeplant werden können.

Was geben Sie den nächsten 
Auszubildenden mit auf den 
Weg?
Grundsätzlich dankbar zu sein 
für die Arbeit der Praxisanlei-
tungen. Diese waren immer für 
mich da – auch für außerschu-
lische Themen.

„Die Pflege ist ein toller und  
wichtiger Job – viel mehr als  
das übliche Klischee!“

Natalie Göhring

Reportage
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Andachten und Gottesdienste 

Dienstag, 19. Dezember 2023 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrerin Eberhardt

Sonntag, 24. Dezember 2023 – 10:15 Uhr
Gottesdienst mit Pfarrer Itzek

Sonntag, 31. Dezember 2023 – 15:30 Uhr
Gottesdienst mit Pfarrer Itzek

Mittwoch, 3. Januar 2024 – 10:15 Uhr
Katholischer Gottesdienst

Dienstag, 9. Januar 2024 – 16:30 Uhr 
Andacht mit dem Ehepaar Ludwig

Dienstag, 16. Januar 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrerin Eberhardt

Dienstag, 23. Januar 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrer Itzek

Dienstag, 30. Januar 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Hartmut Egle

Sonntag, 4. Februar 2024 – 10:15 Uhr
Gottesdienst mit dem Ehepaar Ludwig

Mittwoch, 7. Februar 2024 – 10:15 Uhr
Katholischer Gottesdienst

Dienstag, 13. Februar 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrerin Eberhardt

Dienstag, 20. Februar 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrer Itzek

Freitag, 1. März 2024 – 15:30 Uhr
Weltgebetstagsfeier mit Margarete
Nothacker und Team

Mittwoch, 6. März 2024 – 10:15 Uhr
Katholischer Gottesdienst

Dienstag, 12. März 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pastor Mäule

Dienstag, 19. März 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrerin Eberhardt

Gründonnerstag, 28. März 2024 – 
14:30 Uhr
Abendmahl auf den Wohngruppen 
mit Pfarrer Itzek

Karfreitag, 29. März 2024 – 15:00 Uhr
Andacht mit dem Ehepaar Ludwig

Sonntag, 31. März 2024 – 10:15 Uhr
Gottesdienst mit Pfarrer Itzek

Mittwoch, 3. April 2024 – 10:15 Uhr
Katholischer Gottesdienst

Dienstag, 9. April 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Hartmut Egle

Dienstag, 16. April 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrer Itzek

Sonntag, 21. April 2024 – 10:15 Uhr
Gottesdienst mit Pfarrer Sattler

Dienstag, 30. April 2024 – 16:30 Uhr
Andacht mit Pfarrerin Eberhardt

Andachten & Gottesdienste

EinBlick  2/2023 19EinBlick  2/202318



Monatssprüche

Monatssprüche 1. Halbjahr 2024

Januar
Junger Wein gehört in neue Schläuche. 
Mk 2,22

Februar 
Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist 
nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur 
Besserung, zur Erziehung in der Gerech-
tigkeit. 
2. Tim 3,16

März
Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von 
Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist aufer-
standen, er ist nicht hier.
Mk 16,6

April
Seid stets bereit, jedem Rede und Ant-
wort zu stehen, der von euch Rechen-
schaft fordert über die Hoffnung, die 
euch erfüllt.
1. Petr 3,15 

Mai
Alles ist mir erlaubt, aber nicht alles dient 
zum Guten. Alles ist mir erlaubt, aber 
nichts soll Macht haben über mich.
1. Kor 6,12 

Juni 
Mose sagte: Fürchtet euch nicht! Bleibt 
stehen und schaut zu, wie der Herr euch 
heute rettet!
Ex 14,13
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Anneliese Reppekus

Sofia Ehrmann

Rosemarie Haug

Otto Haas

Aline Müller

Fritz Schillinger

Ulrike Stephanie Latscha

Anna Gessner

Dir begegnet kein Unheil,
kein Unglück naht deinem Zelt.
Denn er befiehlt seinen Engeln,
dich zu behüten auf allen deinen Wegen.
Sie tragen dich auf ihren Händen,
damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt;
du schreitest über Löwen und Nattern,
trittst auf Löwen und Drachen.

Psalm 91, 10-13

Wir gedenken
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Rosemarie Herbig

Katharina Kurz

Bärbel Bächlein

Hans Protzner

Arnulf Siebenlist

Klara Zeeb

Dr. Mathias Metzdorff

Lotte Egeler

Christine Großmann

Hans Müller

Lore Frey

Prof. Dr. Klaus Dieter Osswald

Brigitte Mihele-Blömer

Irene Maier

Marianne Schmid
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Rätsel

Rätselseite
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SAMAKREBSVSKYBMHGQ
PZVAEHZNMXCAZDEWKZ
IVGBZCBOEUHWARIJDL
NFILOSFJEKAOWFSFAT
NBECTJGSRSBLAHEGCL
EBTKTRYVSDEFNEEZKY
UIWAEEXTCDGLSWVFEF
TAEZRBYZHOEKQVRLLX
SENGTOSJWSUBIENETC
MBABTNRFEIGSOQNULC
ROCHSEQUIPDMCKEEWY
CXDBLJLTNLILFLHLRE
OKLDJZBCCTREUSOEPH
WTAUBEBBHZIEGETEJA
XKHSOWANEDHWSSIHBS
RPLUMQKANBZZMLTFVE
VNGBHJEUXIGALVMYAJ
NOTSHNHYKXHVFZXVYC

S A M A K R E B S V S K Y B M H G Q
P Z V A E H Z N M X C A Z D E W K Z
I V G B Z C B O E U H W A R I J D L
N F I L O S F J E K A O W F S F A T
N B E C T J G S R S B L A H E G C L
E B T K T R Y V S D E F N E E Z K Y
U I W A E E X T C D G L S W V F E F
T A E Z R B Y Z H O E K Q V R L L X
S E N G T O S J W S U B I E N E T C
M B A B T N R F E I G S O Q N U L C
R O C H S E Q U I P D M C K E E W Y
C X D B L J L T N L I L F L H L R E
O K L D J Z B C C T R E U S O E P H
W T A U B E B B H Z I E G E T E J A
X K H S O W A N E D H W S S I H B S
R P L U M Q K A N B Z Z M L T F V E
V N G B H J E U X I G A L V M Y A J
N O T S H N H Y K X H V F Z X V Y C

Finden Sie alle 22 im 
Buchstabenfeld ver-
steckten Tiere! 
Adler, Biber, Biene, Dackel, 
Elch, Esel, Eule, Hamster, 
Hase, Huhn, Hund, Krebs, 
Meerschweinchen, Meise, 
Ochse, Otter, Reh, Schabe, 
Spinne, Taube, Wolf, Ziege
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Lyrik & Poesie

Gebet für Frieden

Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,
dass ich Liebe übe, wo man sich hasst,

dass ich verzeihe, wo man sich beleidigt,
dass ich da verbinde, wo Streit ist,

dass ich die Wahrheit sage, wo der Irrtum herrscht,
dass ich den Glauben bringe, wo der Zweifel drückt,
dass ich die Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält,
dass ich ein Licht anzünde, wo die Finsternis regiert,

dass ich Freude mache, wo der Kummer wohnt.

Herr, lass du mich trachten:
nicht dass ich getröstet werde,

sondern dass ich tröste;
nicht, dass ich verstanden werde,

sondern dass ich verstehe;
nicht, dass ich geliebt werde, 

sondern dass ich liebe.

Denn wer da hingibt, der empfängt;
wer sich selbst vergisst, der findet;
wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, erwacht zum ewigen Leben.

Franz von Assisi
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Neues aus der MAV

Dienstvereinbarung 
Stellplätze für Mitar-
beitende verlängert

Pünktlich zur Mitarbei-
tendenversammlung im 
Herbst wurde die Dienst-
vereinbarung zur Vergabe 
von Tiefgaragenstellplät-
zen an die Mitarbeitenden 
verlängert. Die Dienstver-
einbarung wurde bereits 

im Vorjahr geschlossen. Die Anpassungen 
wurden lediglich im Bereich der Zeiträume 
vorgenommen. Die Kriterien zur Vergabe und 
die Kosten für die Mitarbeitenden haben sich 
zur vorherigen Dienstvereinbarung nicht ver-
ändert. 

Mit der Vergabe der Tiefgaragenstellplätze als 
Pool-Parkplätze, können insgesamt mehr Mit-
arbeitende von den Stellplätzen Gebrauch ma-
chen. Gleichzeitig sinken die Kosten für die 
einzelnen Mitarbeitenden.

Gemeinsame Aktion in der Mitarbeitenden- 
versammlung

Grünes Segel-Aktion 
der MAV 
In einer Mitarbeitendenversammlung wurde eine 
Aktion des Grünen Segels realisiert. Mit der Leit-
frage: „Wie schaffen wir es, etwas für die individu-
elle Gesundheit zu tun und gleichzeitig Energie zu 
sparen?“ entstand eine Aktion für den Rahmen der 
Mitarbeitendenversammlung in diesem Herbst. 
Ziel der Aktion war es, mehr Menschen dazu zu 
bewegen, das Treppenhaus zu nutzen, anstelle des 
Aufzugs. 

Aktuell lädt das noch nicht sanierte Treppenhaus 
nicht besonders dazu ein, die Treppe zu benutzen. 
Ein dunkler Bodenanstrich und weiße Wände, die 
leicht vergraut sind sowie eine schwache Beleuch-
tung wirken nicht attraktiv. Mit bunten Handab-
drücken wurde von den Mitarbeitenden gemein-

sam das Treppenhaus verschönert. Ein Zeichen für 
ein buntes Team, als Zeichen für die vielen mensch-
lichen Berührungen und Kontakte und als Zeichen 
dafür, dass in der Pflege die Hände mit das wich-
tigste Arbeitsmittel sind. Ein kleiner Wettbewerb 
lädt im November noch dazu ein, einmal mehr die 
Treppe zu benutzen.

Aktiv im Ehrenamt
Begleiten und  
unterstützen
• bei Spaziergängen
• bei Andachten
• beim Singen und  
  Musizieren
• bei Ausflügen
• im Lese-, Gesprächs-,  
  Malkreis 
• beim gemeinsamen  
   Backen u.v.m.

Wir freuen uns auf euer Engagement!

www.ev-heimstiftung.de

Stell dir vor, hier  
gewinnen alle.

Ehrenamt – ein Gewinn für alle.
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Grünes Segel

Gehen statt fahren!

Wir fahren zum Einkaufen, zur Arbeit oder zum 
Sport. Jeder nicht gefahrene Kilometer erspart uns 
Benzinkosten und schützt die Umwelt. Geht man 
pro Tag nur einen Kilometer zu Fuß statt ihn mit 
dem Auto zu fahren, spart man 147 Gramm Koh-
lenstoffdioxid und somit 54 Kilogramm im Jahr. 

Als Ausgleich müssten wir fünf Bäume pflanzen.

Auf Schusters Rappen unterwegs ...

Wussten Sie schon?

Jede Treppenstufe kann das Leben um bis zu vier 
Sekunden verlängern. Laufen sorgt dabei gleich-
zeitig dafür, dass die Rückenmuskulatur trai-
niert und gestärkt wird. Wenn wir also zweimal 
täglich jeweils drei Stockwerke mit je 20 Stufen 
gehen, könnte an einem Tag die eigene Lebens-
zeit um acht Minuten verlängert werden.

Aus diesem Grund haben wir für den Monat 
November einen Beteiligungswettbewerb 
durchgeführt. Mit dem Motto: „Viele kleine 
Schritte verändern die Welt – Treppe statt Auf-
zug“ möchte das Expertenteam auf das Thema 
aufmerksam machen und für die nachhaltige 
Nutzung der uns geschenkten Ressourcen sen-
sibilisieren. Die Auswertungsergebnisse werden 
bei den Weihnachtsfeiern der Mitarbeitenden 
vorgestellt. Die Gewinnerteams erhalten ein 
kleines Geschenk!

Umweltmanage-
mentsystem „Grünes 
Segel“

Mit fast 7.000 Mitarbeiten-
den und 10.300 pflege- 
und hilfebedürftigen Men-
schen kann die EHS einen 
wichtigen Beitrag zum 
Umweltschutz leisten. Das 
Grüne Segel ist ein freiwil-

liges Instrument der EHS. Auch wir im Martin-
Haug-Stift möchten die Umwelt schützen, Kli-
maschutz vorantreiben und Ressourcen ein- 
sparen. 

Das funktioniert nur gemeinsam! Aus diesem 
Grund beteiligen wir uns auch im Haus bei die-
sem wichtigen Thema. 

Grünes Segel
Thema des 4. Quartals 
2023: Mobilität
 
Um möglichst viele Men-
schen mit dem Thema zu er-
reichen, legt das Experten- 
team „Grünes Segel“ Quartals-
themen fest. Das aktuelle 
Quartalsthema behandelt die 
Mobilität. Alleine bei uns im 
Haus wird der Aufzug für fast 
200 Fahrten pro Tag genutzt. 
Dies entspricht fast fünf Tonnen Kohlenstoffdioxid 
pro Jahr und entspricht ungefähr dem Jahres- 
Stromverbrauch von acht Haushalten mit zwei 
Personen. Zum Ausgleich müssten wir hierfür rund 
400 Bäume neu pflanzen! Weitere interessante 
Themen zur Mobilität finden Sie auf unserer The-
menwand im Eingangsbereich. 

Das Logo
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Förderverein

 
Historie
Die Geschichte des Martin-Haug-Stiftes beginnt 
am Dienstag, 20. Februar 1979: An diesem Tag wird 
der Förderverein „Alten- und Altenpflegeheim 
Freudenstadt e.V.“ auf Beschluss des Kirchenge-
meinderats durch Dekan i.R. Friedrich Grosch mit 
20 Mitgliedern gegründet. Zweck des Fördervereins 
war, den Bau eines Alten- und Altenpflegeheims 
durch Gewinnung von Mitgliedern zu fördern und 
durch Ansammlung von Geldmitteln zu unterstüt-
zen. Vorausschauend wurde auch die Betreuung 
der Heimbewohner nach Fertigstellung der Ein-
richtung als Vereinszweck genannt. Als Baugrund 
für die Einrichtung wird das Schlachthausgelände 
zwischen Karl-von-Hahn-Straße, Gottlieb-Daim-
ler-Straße und Herzog-Eugen-Straße festgelegt. 
 
Tag der offenen Tür
Am 24. November 1984, fand der erste Tag der of-
fenen Tür statt, es kamen überraschend viele Men-
schen, um das Haus zu besichtigen. War doch 
diese Einweihung des Martin-Haug-Stiftes gleich-
sam die Vorstellung eines lang erhofften Wunsch-

kindes: Der allgemein bestehende Wunsch nach 
einem Alten- und Pflegeheim. Die Mitgliederzahl 
des Vereins war bis zum Dezember 1983 auf 331 
gestiegen. Mit der Einweihung des Hauses hatte der 
Verein sein erstes Ziel erreicht. In der Zwischenzeit 
hat das Martin-Haug-Stift seinen Platz behauptet. 
Es lebt und hat für Freudenstadt und Umgebung 
eine große Bedeutung, ist in Freudenstadt fest ver-
wurzelt. Dies zeigt sich an den vielen ehrenamt-
lichen Mitarbeitenden, die sich regelmäßig mit 
großem Einsatz bei der Betreuung der Heimbewoh-
nerinnen und Heimbewohner einbringen.
 
Unermüdliches Engagement
Seit 44 Jahren engagiert sich der Förderverein Mar-
tin-Haug-Stift e.V. für das Wohl der älteren und 
pflegebedürftigen Menschen im Martin-Haug-Stift 
und dem damals gebauten Betreuten Wohnen. 
Zwischenzeitlich hinzugekommen sind die Men-
schen, welche in der Residenz Freudenstadt leben. 
In der neu eröffneten Residenz Freudenstadt stehen 
21 Betreute Wohnungen und 57 teilmöblierte Pfle-
gewohnungen für ältere und pflegebedürftige 
Menschen zur Verfügung. 

Und über all die Jahre war neben der finanziellen 
Unterstützung das ehrenamtliche Engagement ein 
großer Stützpfeiler. Wir merken jedoch auch, dass 
sich viele ehrenamtlich engagierte Menschen aus 
Altersgründen, den Auswirkungen der Corona- 
Pandemie und dem gesellschaftlichen Wandel aus 
dem Ehrenamt verabschiedet haben. Wir sagen 
allen Engagierten ein großes Dankeschön für all 
ihr Tun und Wirken! 
 
Beitrag zur Gesellschaft
Wir freuen uns sehr über jede neue helfende Hand 
und Unterstützende. Falls Sie sich ein Ehrenamt 
oder eine Mitgliedschaft im Förderverein vorstellen 
können, sprechen Sie uns gerne an.

Der Vorstand des Fördervereins bei der 
Besichtigung der neuen Gartenanlage

Förderverein Martin-Haug-Stift

Der Förderverein Martin-Haug-Stift e.V. bestand bereits mehrere Jahre vor dem Bau 
des Hauses. Ein „Wirken“ und „Bewirken“ mit unschätzbarem Wert für die pflegebedürf-
tigen Menschen im Martin-Haug-Stift. 

Gelebte Nächstenliebe

EinBlick  2/2023 27EinBlick  2/202326



Stellenanzeige

Stell dir vor, zusammen sichern 
wir beste Pflegequalität.

Gute Pflege.

Ab 1.1.2024
Inflations-
ausgleich

Zur Erweiterung unseres Teams suchen wir für das 
Martin-Haug-Stift in Freudenstadt nette Kolleginnen und Kollegen.
Kannst du dir vorstellen bei uns mitzuarbeiten?

Wir suchen zum 01.01.2024 in Teilzeit:

  Altenpflegehelfer (m/w/d)  10 - 32 Wochenstunden

  Alltagsbegleiter (m/w/d) 10 - 25 Wochenstunden 
mit Weiterbildung zur Betreuungskraft nach §43b SGB XI

 Pflegehilfskraft (m/w/d) 12 - 34 Wochenstunden
Was du dir vorstellst
  Unbefristeter Vertrag und faire Vergütung nach AVR-Württemberg 4. 

Buch, Jahressonderzahlung und betriebliche Altersvorsorge
  31 Tage Erholungsurlaub (bei 5 Tage-Woche)
  10.100 Kollegen und Kolleginnen für starke Zusammenarbeit
  Individuelle Karriereprogramme und Weiterbildungsmöglichkeiten
  Innovative Pflegekonzepte und die besten Personalschlüssel

Wo stellst du dich vor
Evangelische Heimstiftung | Martin-Haug-Stift
Karl-von-Hahn-Straße 9 | 72250 Freudenstadt 

Bitte bewirb dich über unser Karriereportal: www.karriere-ehs.de

Bei Fragen wende dich an:
Patrick Vilmin, Hausdirektor | Tel. 07441 869-0 

Weitere Informationen: www.ev-heimstiftung.de/karriere

Stell dir vor, du arbeitest für das größte diakonische Pflegeunternehmen in Baden-Württemberg mit 
171 Einrichtungen und 14.190 Menschen. Stell dir vor, du kannst Großartiges leisten, Menschen helfen, 
Sinn stiften und Verantwortung für unsere Zukunft übernehmen. Stell dir vor, deine Arbeit macht den  
Unterschied. Das ist die Evangelische Heimstiftung – ein Arbeitgeber nach deinen Vorstellungen.
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Kontaktdaten
Martin-Haug-Stift
Karl-von-Hahn-Str. 9
72250 Freudenstadt

Telefon: 07441 869-0
Telefax: 07441 869-199
E-Mail: �martin-haug-stift@ 

ev-heimstiftung.de

www.ev-heimstiftung.de


